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poftenauffteüung, oon einer wirflicfeen Uebung deö

SJtarfcbftcfeerfeeitödiettfteö niefet Ue SRede fein fann.
©urch den nothdürftig auf dem Sgerjirptag anju-
greifenben form eüen Sheit der tegteren wichtigen

©ienftjwcige werden die begriffe der Offtjiere,
Unterofftjiere und Solbaten mehr oerwirrt, alö

berichtigt und geläutert, ©eßfeatb follen bic SBie-

derfeotuitgöfurfe möglicbft im iperfeft abgefeal-

ten werden, wo man mit bem Bataillon die Straßen

oertaffen und querfetbetn marfd)iren darf, ofene

fofort dem ©efpenft der Sanbentfcfeädigung ju be*

gegnen.
SRur für die Scfeule ift daö grübjabr aui den

früher erörterten ©runden, die geetgnctfte Seit.

„ Um übrigenö bic Sruppe bejüglicb deö Berfeal-
tenö im Kantonnement eine für die praftifebe Sin*

ftefligfeit berfelben im getde durefeauö nidjt bebeu-

tungötofe Srfaferung madjen ju taffen, follten die

Äurfe der Bataillone wenigftenö oon Seit ju 3cit
einmal niefet in ber Äaferne, fonbern auf bem Saude

in Äantonnementö abgefealten werden.

3. ©aö im Berg leid) mit der ganjen
©auer deö Äurfcö oerbältnißmäßig große
Ouantum Seit, welcfeeö in der SRegel die
eibg. Snfpeftion beanfpruefet:

Sn diefer öinftefet genüge eö, den SButifcfe

auöjufprecben, daß der betreffende eidg. Snfpeftor
durd) fein Srfcfecinen den Unterriefet fo wenig alö

mögtiefe beeinträchtige und — faüö er nidjt erft

am legten Sag beö Äurfeö ftch einfteüt — ftefe

begnüge, den oon ber Sruppe naefe dem Unterricfetß-
planoorjuuefemcnden Uebungen beijuwohnen, welcfee

ifem immerbin ein Unheil über deren Seiftungen
oerftatten

SBenn näcfeftdem aüer Orten die eig. Snfpeftion
oon der Slnftdjt auögefet, daß fte SJtitijen oor ftefe

feat, die für den Ärieg und nur für den Ärieg
auögcbitbet werden; wenn fie daher ihr Slugenmerf

porjugöwetfe den ©egetiftändeti juwendet, welche

für die geldtücfetigfeit der Sruppe pon Bedeutung

find; toettn fte bie SJlitijbataiüone niefet btos auf
bem Sscrjirptag mutiert, fondern m oerfcbiebenem

Scrrain manöoriren läßt; wenn fte bei der Hebung
deö Borpoftentienfteö bent Äommanbanten unb den

Äompagniechefö durdj angemeffene Slufträge (j. B.
felbftftänbige Sluöwabl oon Slufftefluiigennach SJlaß-

gabe einer allgemeinen Suppofttion) ©elegenfeeit

gibt, ifere mititärifefee Südjtigfeit ju betfeättgen,

fo wird fte in witffamftcr SBeife daö Sferige jur
görderung der praftifefeen Slnftcüigfeit und Sctbft-
ftänbigf eit der Offtjiere uttb Unterofftjiere beitragen.

Beantwortung her ^retöfrage be* borftanbeö

her eibgenöffifefen 3RUitärßefettfchaft
non &errn «©berfl Brugger.

„SBie ift im Slügcmeinen der Unterricht der Sn-
fanterierefruten einjutfeeilen. und wie foü berfelbe
befdjaffett fein, wenn ber SRefrut im gefeglicbeti
SÖtintmum oon 28 Sagen fetddicnftfäfeig werden

foll? SBie fann ferner in Schulen und SBieber¬

boIungöfurfcn für praftifefee Slnfteüigfeit und
größere Selbftftändigfeit oon Offtjieren und
Untcrofftjiercn Bcffercö geleiftet werden/ atö bieö
gegenwärtig der %aü ift?"

©iefe ftragc jerfällt in jwei Sfeeile:

t. SBie fann in Seit oon 28 Sagen ein SRefrut

felddienftfäfeig gemaefet werden? und
2. SBie läßt ftefe der Unterricht der Offtjiere

und Unterofftjiere ocrooüfommnen?

A. aügemeine Betrachtungen.

SBir fealten namentlidj die erfte grage für eine

widjtige, und die SReatiftrung der durch biefelbe

aufgefteüten gorberung für fefer fdjwierig. SBoju
in allen Staaten SJlonate oenoendet werden, foüen

in der Scfewcij Soeben genügen, ©ie SJtb'gtidjfeit

daju fdjeint unö nur dann oorfeanden, wenn

t) ©er SJtititäraeift im ganjen Bolfe durch aüe

paffenden SJttttet erweeft, perbreitet und
erhalten wird; wenn die febweij. Sugend fchon

früh durch gpmnaftifcfee unb mititärifefee Uebungen

gefräftigt, geiftig und forperlicfe gewandt
und rüftig herangebildet wird.

2) SBenn die Unterriehtöfädjcr auf daö für ben

Ärieg SRotljwcnbige und Swecfmäßige redujirt
werden.

3) SBenn die Unterrichtömctfeode — in Slbwei-

ebung oon der Bcbanterie und dem Barade-
i & jeug ftebender ipeere — nur dahin jielt, Sol¬

daten ju bilden, die, oon iferer wichtigen
^luf(\abe durchdrungen, mit freudigem
Bewußtfein ifere fefeweren Bfticfetcn erfüllen,

Su Bejug auf die etile grage ift die

Beantwortung folgender Borfragc für die Slrt ber Sr*
tfeeitung deö SRefrutenunterricbtö oou wefentlicfeem

Sinftttß :

Soü berfelbe in den Bejirfen oder in einer

Stadt (©arnifon) Statt finden?
©ie Slbfealtung beö SRefrutenunterricbtö in den

Bejirfen, juerft flaffenweife, dann burch Äonjen*
trirung in Äompagnien und jutegt tn Bataiüone
in Berbinbung mit ben entfpreefeenden Sadreö

— nach der finnigen und rationellen SBeife, wk
%cvv SRüftow bicfclbe in feinem SBerfe „die Orga*
nifation der $eere" im 7. Äapitel fo ftar*und
trefftidj dargeftcllt feat — gewährt folgende wefentlidje

Bortbeile:
a. ©iefe Slrt der Sgaerung — in Barafen ober

aud) in engen Äantonnementen — entfpriefet

den Sagen und Berfeältniffcn deö Äriegeö beffer

ali ©arnifonen.
b. ©ic Soolutionen und oerfebiedenen ©efechtö-

oerhättniffe fönnen leichter auf daö Serraitt
in feinen mannigfaltigen gormen angewandt

werden (bei jweefmäßiger Sluöwabl der Sagcr-

orte), atö in ©arnifonen, in ipauptftäbten/
deren Umgebungen gewöhnlich ftarf fultipirt
ftnb.

c. ©er junge Soldat findet weit oott ©arnifonö-
ftädten weniger 3erllreuungen, lebt folglich
mehr feinem ©ienfte.
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Postenaufstellung, von einer wirklichen Ucbung dcS

MarfchstcherheitSdienstcS uicht die Rede fein kann.

Durch den nothdürftig auf dcm Exerzirplatz anzu.
greifenden formellen Theil dcr letzteren wichtigen

Dienstzwcige werden dic Begriffe der Ofstziere,

Unterofstziere und Soldaten mehr verwirrt/ alö

berichtigt und geläutert. Deßhalb follen die Wic-
derholungskurse möglichst <m Herbst abgehal.

ten werde»/ wo man mit dem Bataillon die Straßen

verlassen und querfeldein marfchiren darf/ ohne

foforr dem Gespenst dcr Landentschädigung zu

begegnen.

Nur für die Schule ist daö Frühjahr aus den

früher erörterten Gründen/ die geeignetste Zelt.
Um übrigens die Truppe bezüglich deS Verhal.

tcnS im Kautonnemcnt eine für die praktische An-
stelligkcit derselben im Felde durchaus nicht
bedeutungslose Erfahrung machen zu lassen, sollten die

Kurse dcr Bataillone wenigstens von Zeit zu Zeit
einmal nicht in der Kaserne, sondern auf dem Lande

in KantonnemcntS abgehalten werden.

3. DaS im Vergleich mit der ganzen
Dauer des KurfcS verbältnißmäßtg große
Quantum Zeit/ welches in der Regel die
eidg. Inspektion beansprucht:

Jn dieser Hinstcht genüge eS/ den Wunsch aus,
zusprechen, daß dcr betreffende eidg. Inspektor
durch scin Erscheinen den Unterricht so wenig alö

möglich beeinträchtige und — falls cr nicht erst

am letzten Tag deS KurfeS sieb einstellt — stch

begnüge, den von dcr Truppe nach dcm Unterrichts,
plan vorzunehmenden Uebungen beizuwohnen, welche

ihm immerhin cin Urtheil über deren Leistungen

verstatten
Wenn nächstdem aller Orten die eig. Inspektion

von der Anstchr ausgeht, daß stc Milizen vor stch

hat, die für dcn Krieg und nur für den Krieg
ausgebildet werden; wenn stc daher ihr Augenmerk

vorzugsweise dcn Gegenständen zuwendet, welche

für die Feldtüchtigkcit der Truppe von Bedeutung
stnd; wenn ste die Milizbalaillone nichc blos auf
dem Excrzirplay mustert, sondern in verschiedenem

Terrain manövliren laßt; wenn ste bei der Uebung
deS VorpostcndiensteS dem Kommandanten uud den

Kompagniechefö durch angemessene Aufträge (z. B.
felbstständige AuSwabl vou Aufstellungen nach Maß.
gäbe cincr allgemeinen Supposition) Gelegenhcii

gibt, ihre militärische Tüchtigkeit zu bethätigen,
so wird ste in wirksamster Weise das Ihrige zur
Förderung der praktischen Anstclligkeit und Selbst,
ständigkeit der Ofstziere und Unterofstziere beitragen.

Beantwortung der Preisfrage deö Borstandes

der eidgenössischen Militärgesellschaft
von Herrn Oberst Brugger.

„Wie ist im Allgemeinen der Unterricht der Jn-
fanterierekruten einzutheilen und wie soll derselbe

beschaffen fein/ wenn der Rekrut im gesetzlichen

Minimum von 28 Tagen felddienstfähig werden

foll? Wie kann ferner in Schulen und Wieder-

holungskurscn für praktische Anstelligkcit und
größere Selbstständigkeit von Offizieren und Unter-
offizieren Besseres geleistet werden, als dies
gegenwärtig der Fall ist?"

Diefe ^ragc zerfällt in zwei Theile:
1. Wie kann in Zcit von 28 Tagen cin Rckrut

fclddienstfähig gemacht werdcn? und
2. Wie läßt stch dcr Unterricht der Offiziere

und Unteroffiziere vervollkommnen?

Allgemeine Betrachtungen.

Wir halten namentlich dic erste Frage für eine

wichtige, und die Realistrung dcr durch diefelbe

aufgcstclltcn Fordcrung für fchr fchwierig. Wozu
in allen Staaten Monate verwendet werden, follen
in der Schweiz Wochen genügen. Die Möglichkeit
dazu fcheint unS nnr dann vorhanden, wenn

1) Der Milirärgeist im ganzen Volke durch alle

passenden Mittel erweckt/ verbreitet und er-

haltcu wird; wenn die schweiz. Jugend fchon

früh durch gymnastische und militärische Uebun-

gen gekräftigt, geistig und körperlich gewandt
und rüstig herangebildet wird.

2) Wenn dic Unterrichtsfächer auf das für dcn

Krieg Nothwendige uud Zweckmäßige reduzirt
werdcn.

3) Wenn die Unterrichtsmethode — in Abwei.
chung von dcr Pedanterie und dcm Parade-
zeug stehender Heere — nnr dahin zielt/ Sol¬
daten zu bilden, die, von ihrer Wichligen
Aufgabe durchdrungen, mit freudigem Be-
wußtscin ihre schweren Pflichten erfüllen.

In Bezug auf dic erste Frage ist die Beant.
wortung folgender Vorfrage für die Art der Er-
theilung deS Rckrutenunterrichts von wefentlichem

Einfluß:
Soll derselbe in den Bezirken oder in einer

Stadt (Garnison) Statt finden?
Die Abhaltung des Rckrutenunterrichts in den

Bezirken, zuerst klassenweise, dann durch Konzen-

trirung in Kompagnien und zuletzt tn Bataillone
in Verbindung mit den entsprechenden CadreS

— nach der finnigen und rationellen Weise, wie

Herr Rüstow dieselbe in seinem Werke „die
Organisation der Heere" im 7. Kapitel so klar'und
trefflich dargestellt hat — gewährt folgende wefcnt.
liche Vortheile:

s. Diese Art der Lgaerung — in Barakcn oder

auch in engen Kantonnemcnlcn — entspricht
den Lagen und Verhältnissen dcS Krieges besser

alS Garnisonen,
b. Die Evolutionen und verschiedenen GefechtS.

Verhältnisse können leichter auf daö Terrain
in feinen mannigfaltigen Formen angewandt

werdcn (bei zweckmäßiger Auswahl der Lagerorte),

alö in Garnisonen, in Hauptstädten/

deren Umgebungen gewöhnlich stark kultivirt
find.

o. Der junge Soldat findet weit von GarnisonS-

städten weniger Zerstreuungen, lebt folglich
mehr feinem Dienste.
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d. Sr wird fürjere Seit feinem Beruf entjogen,

fowobl wegen der geringen Entfernung feiner
ipeimatfe oom Säger, ali weil er während der
Älaffeuiuu1 ruf tion in ben Quartieren nach ftatt-
gefundener Uebung nad) ipattfe jurücffefert.
Sluö eben liefen ©runden, und weit er im
legtern gaü feinen Sold erhält, ift

e. Tiefet Softem für den Staat wohlfeiler.
©ic Stnwcndung der Bcjirföinftruftion fegt aber

jur Erreichung deö oorgefegten 3wecfeö jweiertei
oorauö:

1) ein geübteö Snftruftionöperfonal, und

2) eine militärifcbe Borbitdung der Sngenb (»oie
fte übrigenö iperr SRüftow audj oorfdjtägt).

Snt ÄantotuBern werden die SRefruten während
ben jwei Saferen oor iferer Berufung in bie Sen-
tralinftruftton in jufammen 36 SEcrjiriibungen,
ä 4 Stunden jede (durdj ein freilidj nidjt fehr
geübteö Bejirföttiftruftionöperfonal) in den Bejirfen

oorbereitet. ©ctnun.geacbt bedarf eö in der
Scntratinftruftion oofle acht Sage jur gründlichen
SBiederbolung deö Borgeübten, und wird lie ooüe
3eit oon 28 Sagen unb alle Slnftrengungen eineö
geübten Sentratinftruftionöpcrfonatö erfordert, um
daö 3iet nur annähernd ju erreichen.

Unö fefecinen daher folgenbe Beftimmungen
angemeffen:

1) SJlilitärifcfec Borbitbung der Sngend, oom io.
Snfereöattcr an, mit Sluöwabl derjenigen
gädjer, welcfee im ©egenfag ju den gewöhnlichen
Sserjiriibungen oorjugöweifc geeignet find, die

Sntetligenj ju erweefen, unb den Äörpcr
gewandt und ftarf ju machen.

2) Einberufung der der Snfanterie jugetfeeitten
wehrpflichtigen SJlannfcfeaft oom jurücfgelegten
20. Sllteröjabr, in Sranöportcn oon 3 ä 400
SJiann, in ©arnifon, — da, wo die erforderlichen

Einrichtungen, Äafernen n. f. w. oor-
feanden find, auf die ©auer oon drei SBocfeen.

(Sö brauchte nid)t eben in der £auptftadt ju
fein, obfehon diefe in Bejug auf Sluörüftung
u.f.w.i Erleichterungen barbieret). Sn der erften
SBocfee würben lie SRcfruten (Offtjieröafpiran-
ten I. Älaffe u. drgt.) durdj dte Snftruftoren
niefet nur inftruirt, fondern auch geführt, ©er
Sranöport würde in 3 & 4 Äompagnien
eingeteilt, ju deren güferung (fowie jur eigenen

Snftruftion) in der jweiten Socfee eben-
fooiete Äompagniecadreö, und tn der dritten
SBodje noefe ein Bataiüonöftab jur güferung
beö Sranöporteö atö Scbulbataiüon einberufen

würden.
3) gür die oi'erte SBocfee nun würde daö Scfeul-

bataiflon jum Behuf der Slnwenbung deö auf
dem S£erjirptag Erlernten in irgend welcher
paffend gelegenen größern Ortfcfeaft enge Äan-
tonnementö bejieben, mit SRaturatoerpflegung;
unter Benugung und Einrichtung aücr
großem troefenen Sofalitäten, Scheunen/ SRemi-

fen u. drgt.
SJlittefft biefem SJloduö würden die Bortfeetfe,

welche eine ©arnifon bietet, wie: beffere ipand-

fecibung der ©iöjiplin, mögtiefefte Benugung ber
Seit, auch bei der fefefeefeteften SBitterung, mittelft
oorfeandener Sofalitäten u. f. w., verbunben mit
den wefentlicfeftcn Bortfeeilett ber Bejirföinftruf*
tion (a und b).

B. SnftrufttonStnobuS; (Sintheilung ber Unter»
richtögegenfiänbe.

SBir erlauben unö einige ©rundfäge ooranju-
ftcllen, über lie Strt und B3eife der Ertfeeitiina;
deö lluterricfetö im Slllgemeinen; ©rundfäge, bereu
richtige Slnwenbung oiel oon der Bildungöftufe der
Snftruftoren felbft abhängt.

SDlan fttefee den SRefruten durdj lai Ehrgefühl
ju feiten und ju beftimmen, und fteüe ihm dafeer
die SBeferpfticfet atö ein «Recht und juglcicb atö eine
Eferenpfticfet jedcö waffenfähigen Bürgerö dar, die
Unabfeängigfeit unb greifeeit deö Batertandeö ju
pertfeeidigen. ©arauö entfpringt für ifen die
fernere Weht, ftefe in der gübrung der SBaffen
unterrichten jtt taffen, ftefe in berfelben ju oeroofl-
fommnen.

SJian befeanbte ihn human, mit SBofetwoüen; be*

feandte ibn ali einen SJtcnfcfeen, der itt ungewohnte
Berbältniffe eintrittcr. SJian lefere ihn aüeö mit
dem Berftanb auffaffen, und erfläre ifem daher '

feine Pflichten, lie ©egenftänbe deö Unterricht^
überhaupt beutetet) und ffar, feinem 3affungöoer-
mögen angemeffen/ ftatt ifen nur ali eine SNafcbine

behandeln — brefftren — ju wollen. SJian fteüe
ifem ju dem Ende ftetö einige paffende gragen,
um ftd) oon der ridjtige'n Sluffaffung deö Unter*
richtö ju überjeugen, ofene bcßfealb die Sadje wk
einen Äatecbtömuö ju behandeln.

Ta die 3cit jur Slngewöfenung der Beobachtung
der ©iöjiplin ju fnrj ift, und übrigenö fo wenig
alö bloße Strafen ©arantien berfelben für die 3«*
fünft darbietet, fo fuefee man dem SRefruten durch
paffende SJtittbeitungen die Einliefet in die «Jtotfe-

wendigfeit berfelben ju perfchaffen; jcige ifem durch
Beifpiele einerfeitö wie durch diefetbe die Äraft
einer Sruppe gefteigert wirb, anberfeitö die naefe*

tfeeiligcu golgcn der Stidjtbeadjtung.
SJian fuefee durefe Slbwccfeötung in den Unterrichtö*

gegenftänden die Slnregung für biefelben ju erhöhen,

die Slbfpannung und Ermüdung ju oermeiden/
ofene deßfealb oberfläcfelicfe oon ben einen ju den

andern überjufpringen. Solan wäbk jur Slbwccbö«

lung nach den Sfeeoricn und Sgerjitien mit dem

©ewefer oorjugöweifc folefee ©egenftände, lie
geeignet find den SRefruten gewandt und behend ju
ttiacfeen, wie lai Bajonnetfecfetcn und Siraiüiren,
den Sturm- und Sauffdjritt auf geringe ©auer;
indem mit forperlicfe cntwicfelteit Seuten die Sn*
ftruftion bedeutend rafefecreö gortfebreiten ermöglicht,

ati mit fchwcrfäüigen und unbeholfenen.

Stacfedem wir nun die ipauptgrttndfäge, die bei

der Ertbeilung deö Unterricfetö ju beobachten

wären, angeführt, glauben wir ber gorberung ©e-
niige ju leiften, wenn wir die S-'ftruftionögegen-
ftände und ifereBefeanblung nur per SBocfee andeuten.
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à. Er wird kürzere Zeit seinem Beruf entzogen,

fowohl wegen der geringen Entfernnng feiner
Heimath vom Lager, alö weil er während der
Klasscnittiiruklion in den Quartieren nach statt,
gefundener Uebung nach Haufe zurückkehrt.
Auö eben diefen Gründen, und weil er im
leyrern Fall keinen Sold erhält, ist

o. Dieses System für den Slaar wohlfeiler.
Die Anwendung der BczirkSinstruktion fetzt aber

zur Erreichung deS vorgesetzten Zweckes zweierlei
voraus:

1) ein geübtes JnstruktionSperfonal, und
2) eine militärische Vorbildung der Jngend (wie

ste übrigens Herr Nüstow auch vorschlagt).
Im Kantoti>Bern werdcn die Rekruten während

den zwei Jahren vor ihrer Berufung in die Cen-
tralinstruklion in zusammen 35 Exerzirstbungen.
à 4 Stunden jede (durch ein freilich nicht fehr
gcübkeö BczirkSlnstrukrionSpcrsonal) in dcn Bezirken

vorbereitet. Dcmungeachr bedarf cS in der
Centralinstruktion volle acht Tage znr gründlichen
Wiederholung deS Vorgcübtcn, und wird die volle
Zeit von 28 Tagen und alle Anstrengungen eines
geübten CentrallnstruktionSpersonals erfordert, um
das Ziel nur annähernd zu erreichen.

UnS scheinen daher folgende Bestimmungen an.
gemessen:

t) Militärische Vorbildung dcr Jugend, vom to.
IahreSaltcr an, mit Auswahl derjenigen Fä.
cher, welche im Gegensatz zu den gewöhnlichen
Exerzirlibluigen vorzugsweise geeignet stnd, die

Intelligenz zn crwccken, und dcn Körper ge.
wandt und stark zu machen.

2) Einberufung der der Infanterie zugeheilten
wehrpflichtigen Mannfchaft vom zurückgelegten
20. AlterSjahr, in Transporten von 3 à 400
Mann> in Garnison, — da, wo die erforderlichen

Einrichtungen, Kasernen n. s. w. vor.
Handen stnd, auf die Dauer von drci Wochen.
(ES brauchte nicht eben in der Hauptstadt zu
sein, obschon diese in Bezug auf Ausrüstung
u.f.w., Erleichterungen darbietet). Jn dcrersten
Woche würden die Rekruten (OfstzierSaspiran.
ten I. Klasse u. drgl.) durch die Jnstruktoren
nicht nur instruirl, sondern auch geführt. Der
Transport würde in 3 à 4 Kompagnien
eingetheilt, zu deren Führung (sowie zur eige.
neu Instruktion) in dcr zwcikcn Woche eben,
soviele KompagniecadreS, und tn der dritten
Woche noch ein BataillonSstab zur Rührung
deö Transportes alö Schulbataillon einberu-
fen würden.

3) Für die vierte Woche nun würde das Schul-
bataillon zum Behuf der Anwendung dcs auf
dem Exerzirplatz Erlernten in irgend welcher
passend gelegenen größcrn Ortschaft enge Kan-
tonnementö beziehen, mit Naturalverpflcgung;
unter Benutzung und Einrichtung aller
größer« trockenen Lokalitäten, Scheunen, Rcmi-
fen u. drgl.

Mittelst diefem Modus würden die Vortheile,
welche eine Garnison bietet, wie: bessere Hand,

habung der Disziplin, möglichste Benutzung der
Zeit, auch bci dcr schlechtesten Witterung, mittelst
vorhandener Lokalitäten u. s. w., verbunden mit
den wesentlichsten Vortheilen dcr Bezirksinstruk-
tion (s und d).

». Jnstruktionsmodus; Eintheilung der Unter¬
richtsgegenstände.

Wir erlauben unS einige Grundsätze voranzustellen,

über die Art und Weise der Ertheiluncx
dcS UiitcrrtchtS im Allgemeinen; Grundsätze, deren
richtige Anwendung viel von der Bildungsstufe der
Jnstruktoren felbst abhängt.

Man suche den Rekruten durch daS Ehrgefühl
zu leiten und zu bestimmen, und stelle ihm daher
die Wehrpflicht alS ein Recht und zugleich alö eine
Ehrenpflicht jedes waffenfähigen Bürgers dar, die
Unabhängigkeit und Freiheit des Vaterlandes zu
vertheidigen. Daraus entspringt für ihn die fer.
nere Pflicht, stch in der Führung dcr Waffen
unterrichten zn lassen, stch in derfelben zu vervoll,
kommnen.

Man behandle ihn human, mir Wohlwollen;
behandle ihn alS einen Menfchen, der in ungewohnte
Verhältnisse eintrittcr. Man lehre ihn alles mit
dem Verstand auffassen, und erkläre ihm daher
feine Pflichten, die Gegenstände dcS Unterrichts
überhaupt deutlich und klar, feinem ^assungSver-
mögen angemessen, statt ihn nur als eine Maschine
behandeln — dresstren — zu wollen. Man stelle

ihm zu dem Ende stctö einige passende Fragen,
um stch von dcr richtigen Auffassung dcS Unterrichts

zu überzeugen, ohne deßhalb die Sache wie
einen Katechismus zu behandeln.

Da die Zeit zur Angewöhnung der Beobachtung
der Disziplin zu kurz ist, und übrigens fo wenig
als bloße Strafen Garantien derfelben für die
Zukunft darbietet, fo suche man dcm Rekrutcn durch
passende Mittheilungen die Einsicht in die

Nothwendigkeit derselben zu verfchaffen; zeige ihm durch
Beispiele einerseits wie durch dieselbe die Kraft
einer Truppe gesteigert wird, anderseits die nach-

theiligen Folgen der Nichtbeachtung.

Man suche durch Abwechslung in den UnterrichtS-
gcgenständen die Anregung für dieselben zu erhöhen,

die Abspannung und Ermüdung zu vermeiden,
ohne deßhalb oberflächlich von den einen zu den

andern überzuspringen. Man wähle zur AbwcchS.

lung nach den Theorien und Exerzitien mit dem

Gewehr vorzugsweise solche Gegenstände, die ge-
eignet stnd den Rekruten gewandt und behend zu

machen, wie das Bajonnetfechten und Tiraillircn,
den Sturm, und Lauffchrilt auf geringe Dauer;
indem mit körperlich entwickelten Leuten die In.
struktion bedeutend rascheres Fortschreiten ermög.
licht, als mit schwerfälligen und unbeholfenen.

Nachdem wir nun die Hauptgrundfätze, die bei

dcr Ertheilung dcS Unterrichts zu beobachten wä-

ren, angeführt, glauben wir der Forderung Ge.
niige zu leisten, wenn wir die Jnstruklionsgegcn.
stände und ihre Behandlung nur per Woche andeuten.
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(finm.ufcb ber SRefruten.

t. Sag. SBir würden jum Sinmarfd) einen

Samftag wählen, damit auf Sonntag dte erfor*
bcrticfee 3eit .bleibe jur Siuridjtung deö ipauöhaltö
unb geftfeuung ber ipauöorbtittng. ©ie Sadreö würben

wir, wie bereitö crwiibnt, erft in der jweiten
SBodje einberufen, da wir fte oorber dodj nicljt
füatid) bei den SRefruten oerwenden fönnen. SBir
überlaffen die legtern daher dem Snftruftionöforpö/
oerftärft anfällig durch eine gewiffe Sabl Bejirfö-
Snftrtiftorett.

Slacfe ber Äomtniffariatö- und ärjtlidjen Snfpef*
tion- gaffuttg der Sluörüftungögegeuftändc, SJltttfjei-
tung deö Sageöbcfcfelö, Sintfeeitung itt die Simmer;
Ue Snftruftoren ali 3immerchcfö, die Offtjierö-
Slfpiranten und intelligente SRefruten werden atö

Stcfloertretcr feerangejogeH.

2. S a g. Erflärung ber Äricgöartifcl (fpäter
ttoch einige SJlalc wiederfeolt), SJlittfecttung der
Sageö*, Ouartier- und 3«mmcrordnung, praftifdjer
Untcrridjt im SReinigen deö Sederjeugö und SBicfe-

fen. ©ie übrige Seit wird der SJiannfchaft getaffen

jur «Reinigung ibreö Äörperö, ipaarfefeneiden

u. f. w. Eö muß bei liefern Slnlaß fchon die junge
SJlannfcfeaft aufmerffam gemadjt werden, daß die

pünfttiefee Beobachtung der ipauöordnung ju iferem

SBofetbeftnden notfewendig fn, und daß ein gut ge-
wohntet-, retulidjer, ordnungsliebender SJiann audj
im bürgerttd)en Sehen den Borjug feabc.

Unterricht*
(Srfte OSodje.

©er Sluö- und Sinmarfdj anfangö in fleinen,
fpäter in großem Slbtfeeilungen, ftetö mit Slnwen*

bung deö bereitö Erlernten. SRad) Slbjug deffelben
unb beö «Jtufeijattö würde der Unterriefet winde,
ftenö feefeö Stunden per Sag dauern, fonnte aber
fpäter naefe Umftänden oerlängert oder oerfürjt
werden. Er würde deö SJlorgenö beginnen:

SJtit einer ^ftündigen Sbcorie mit Brüfung über

Sageöordnung unb tnnern £auöfealt, Bejeicfenung
ber ©rabe und ihrer Berridmmgeti, ©iöjiplin und
Subordination, Sferenbejeiiciungcn u. f. w. Slüeö

uaefe oben angefübrten «Rücfftdjten. 3ur Slbmecbö-

lung bann etwa
V» Stunde Bajonnetfecbtcn, Borübung ofene ©e-

wefer, in dem Sinne, daß weniger auf ©leicbjei-
tigfeit alö otclmefer SRafcbfeeit der Sluöfübrung gc-
fefeen wird. Sn Berbindung bamit einige Uebungen
im Sauffcbritt. genier

V-2 Stunde etwa die Steüung beö Soldaten ofene

©ewefer, die Beendungen und die 2. Slbtfeeilung
der Solbatenfd)Ule, naefe B-wegungen. SRacfe dem

SRufefeatt die folgenden Slrtifel'der l. Slbtfeeilung
ber Sotdatcnfdjttle, in dem Sinne jedoch, daß man
niefet ju lange bei ben einjelnen Strtifeln oerweite,
weit lk gertigfeit in benfetben burefe fpätcre SBie-

berfeotttngen boct) crjielt wird; ferner daß der
Snftruftor oor der Sluöfübrung nur eine furje Erflärung

gibt, nachher die Slrt und SBeife der
Sluöfüferuug mit einigen SBorten beurtfeeilt, unb anliefe
Beurtfeeittttig den 3wecf der Beilegung anfnüpft,

nachdem der Soldat lie Stnfcfeauutig oom ©egenftanb

erfealteu feat. S<n Uebrigen iu Uebcreinftimmung

mit den Erläuterungen deö Sgcrjirreglementö
oon öm. Obcrftlieutenant hoffftetter.

©eö SRacfemittagö V2 Stunde jweite St6tfecitung
der Soldatenfdjuie, nadj Bewegungen, '

2 Stunde
Bajonnetfechteii und nachher •/» Stunde SBacfe-

dienft. Mach lern «Ruhhalt gorfegung der erften
Slbtbeilung der Solbatenfchule, juerft ofene, fpäter
auch mit ©ewefer.

Sn Bejug auf den SB aefe dienft begnügen wir
unö, die «jiefruten nad) einer furjen bündigen
Erflärung über den 3'oecf der BJadjen, Sdjildwacfeen,
SJtondeu und Batrouillen, fpejieü im ©ienft der

Sdjildwacfeen, im Stnrufen und Stncrfennen, ju
unterrichten, und fte dann jum Befeuf der Slnwenbung

ein einjigeö SJJat den SBad)poften in der Stabt
bejiehen ju laffen, bet welchem Slnlaß ibnen dann
daö Berfealtcn der SBadjen it. f. w. erflärt und
anfefeauliefe gemacht wirb. Ein öftereö Bejieben oon
SBadjpoften featten wir für nachteilig.

©ic 3eit jwifdjen den obigen Uebungen wäre

ju benugen jur Slnieitung über 3^rlegttng und
Sufantmenfegung der SBaffen, Sinricfetutig, Be-
iiennung, Bchandtung und «Reinigung der ©emefer-
tfeeite. Ein Sbeil der Slbetidmitßc hätten wir gerne
benügt ju Slnieitung im ©efang und ju furjen
Borträgen feiftorifdj-militärtfcben Snfealtö. (Berfucbe

wurden in Bern in dicfem Sitinc gemacht,
feheiterten aber an oerfefeiedeueu Umftänden.)

(<5d)tuß folgt.)

(Sin nerbefferter VUxibxilancc Mppavat*).

©ewiß gibt eö wenige ©inge bei SJlobiliftrung
einer Slrmee, welche eine größere mcralifcfec
Bedeutung feaben alö eine jivecfmäßige Organifation
deöSlmbulancewefenöimNllgerneinenund derSranö-
portmittet für dicBerwundcteu tniBefonderen. Bei
den legten Äriegen fonnte man öfter die Erfahrung
machen, daß in diefer Bejiefeung noch Biefeö und
SBefentlieheö ju loünfcfeen übrig bleibe. SBir wollen

unö indeffen feier auf die Befprecfeung der

fogenannten vimbuianccbafere befdjränfen, welche bei

der franjöftfdjen Slrmee früher im ©ebraudj war,
oon diefer aber jegt jum Stjeil voieder aufgegeben
wurde, ©iefe Slmbütanee- oder fognannte Sanjen-
bafere leidet nämlich neben iferen unjwetfctbaften
Bortfeeiten an fo wefenttiefeen SJtängetn, lai ein

Berfudj, ifenen abjufeclfcn, nidjt anberö alö mit
greude begrüßt werden fann.

Unter oerfefeiedenen, durd) diefe SJlängel oeran-
taßten Unglücföfäüett wollen wir nur die folgenden

anführen:
Bei der Scfeladjt oon Uüerup und Stuenböfl ftet

ein bättifefeer Offtjicr, wäferend deö feindlichen
Borriicfenö am Beine oerwundet, ju Boden und
blieb fo jwifefeen bem geuer der beiden Äettett
liegen, ©er Äommandircnde febiefte fogteieb jwei
Slmbutancefoldaten mit dem Slpparate ju ifem, weU

*) 9cadj berTiihskrift for Krigsväsen bearbeitet »on v. S.
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Einmarsch der Rekruten.
1. Tag. Wir würden zum Einmarsch einen

Samstag wählen, damit auf Sonntag die
erforderliche Zeit bleibe zur Einrichtung deö HauShaltS
und Festsetzung der Hausordnung. Die CadreS würden

wir, wie bereits erwähnt, erst in der zweiten
Woche einberufen, da wir ste vorher doch nicht
füglich bei den Rekruten verwenden können. Wir
überlassen die letzter« daher dem JnstruktionSkorpS/
verstärkt allfällig durch eine gewisse Zahl Bezirks-
Instruktorcn.

Nach der Kommissariats- und ärztlichen Inspektion,

Fassung der Ausrüstungsgegenständc, Mitthei-
lung deö Tagesbefehls, Eintheilung in die Zimmer;
die Jnstruktoren alS Zimmerchefs, die Offiziers-
Afpiranten und intelligente Rekruten werden alS

Stellvertreter herangezogen.

2. T a g. Erklärung der Kriegsartikel (später
noch einige Male wiederholt), Mittheilung dcr Ta-
geS-, Quartier- und Zimmcrordnung, praktischer
Unterricht im Reinigen deS LederzcugS und Wichsen.

Die übrige Zeit wird dcr Mannschaft gelassen

zur Reinigung ihres Körpers, Haarschneiden

u. s. w. Es muß bei diesem Anlaß schon die junge
Mannschaft aufmerksam gemacht werdcn, daß die

pünktliche Beobachtung dcr Hausordnung zu ihrem
Wohlbefinden nothwendig sei, und daß cin gut ge.
wöhnter, reinlicher, ordnungsliebender Mann auch

im bürgerlichen Leben den Vorzug habe.

Unterricht.
Erste Woche.

Der AuS, und Einmarsch anfangs in kleinen,
später in größcrn Abtheilungen, stetS mit Anwendung

des bereits Erlernten. Nach Abzug desselben

und deS Ruhhalts würde der Unterricht winde,
stens sechs Stunden per Tag dauern, könnte aber
später uach Umständen verlängert odcr verkürzt
werden. Er würde des Morgens beginnen:

Mit einer i/zstündlgen Theorie mit Prüfung über

Tagesordnung und innern Haushalt, Bezeichnung
der Grade und ihrer Verrichtungen, Disziplin und
Subordination, Ehrenbezeugungen u. f. w. AlleS

nach oben angeführten Rücksichten. Zur AbwechS

lung dann etwa
V- Stunde Bajonnetfechten, Vorübung ohne

Gewehr, in dem Sinne, daß weniger auf Gleichzeitigkeit

alö vielmehr Rafchheit der Ausführung ge.
sehen wird. In Verbindung damit einige Uebungen
im Lauffchritt. Ferner

'/z Stunde etwa die Stellung deö Soldaten ohne

Gewehr, die Wendungen und die 2. Abtheilung
der Soldatenfchule, nach B wcgungen. Nach dem

Ruhhalt die folgenden Artikel der i. Abtheilung
der Soldatcnfchule, in dem Sinne jedoch, daß man
nicht zu lange bei den einzelnen Artikeln verweile,
weil die Fertigkeit in denselben durch spätere Wie.
derholungcn doch erzielt wird; ferner daß dcr
Jnstruktor vor der Ausführung nur eine kurze Erklä.
rung gibt, nachher die Art und Weife der ANS.

führung mit einigen Worten beurtheilt, und an diese

Beurtheilung den Zweck der Bewegung anknüpft,

nachdem der Soldat die Anschauung vom Gegenstand

erhalten hat. Jm Ucbrigcn in Uebcreinstim-
mung mit den Erläuterungen deö ExerzirreglementS
von yrn. Oberstlieutenant Hoffstetter.

DcS Nachmittags Stunde zweite Abtheilung
der Soldatenfchule, nach Bewegungen, '

2 Stunde
Bttjonnekfechten und nachher Stunde Wachdienst.

Nach dem Rnhhalt Forseynng der ersten

Abtheilung der Soldatenfchule, zuerst ohne, fpäter
auch mit Gewehr.

Jn Bezug auf den Wachdienst begnügen wir
unS, die Rekruten nach einer kurzen bündigen
Erklärung über deu Zweck der Wachen, Schildwachen,
Ronden und Patrouillen, speziell im Dienst der

Echildwachcn, im Anrufen und Anerkennen, zu

unterrichten, und ste dann zum Behuf dcr Anw en-
dung ein einziges Mal den Wachposten in der Stadt
beziehen zu lassen, bel welchem Anlaß ihnen dann
daö Verhalten der Wachen u. f. w. erklärt und
anfchaulich gemacht wird. Eiu öfteres Beziehen von
Wachposten halten wir für nachthcilig.

Die Zeit zwifchen den obigen Uebungen wäre
zu benutzen zur Anleitung übcr Zerlegung uud
Zusammensetzung der Waffen, Einrichtung,
Benennung, Behandlung und Reinigung dcr Gewehr,
theile. Ein Theil der Abendmußc hätten wir gerne
benutzt zu Anleitung im Gesang und zu kurzen
Vorkragen historisch.militärischcn Inhalts. (Vcrsu-
chc wurden in Bern in diesem Sinne gemacht,
scheiterten aber an verschiedenen Umständen.)

(Schluß folgt.)

Ein verbesserter Ambulance-Apparat*).

Gewiß gibt eS wenige Dinge bei Mobilifirnng
einer Armee, welche cinc größere moralische Be-
deutung haben alS eine zweckmäßige Organisation
desAmbulanccwcsens im Allgcmcinenuttd der

Transportmittel für dic Verwundeten im Befonderen. Bei
den letzten Kriegen konnte man öfter die Erfahrung
machen, daß in dieser Beziehung noch VicleS und
Wesentliches zu wünfchen übrig bleibe. Wir wol-
len uns indessen hier auf die Besprechung dcr fo.
genannten Nmbulancebahrc beschränke,, wclchc bei

der französifchen Armee früher im Gebrauch war,
von dieser aber jetzt zum Theil wieder aufgegeben
wurde. Diefe Ambulance- oder sognanntc Lanzen-

bahrc leidet nämlich neben ihren unzweifelhaften
Vortheilen an so wesentlichen Mängeln, daß cin
Versuch, ihnen abzuhelfen, nicht anders als mit
Freude begrüßt werden kann.

Unter verschiedenen, durch diese Mängel veran-
laßten Unglücksfällen wollen wir nur die folgen,
den anführen:

Bei der Schlacht von Ullerup und Auenböll fiel
cin dänischer Offizier, während deS feindlichen
VorrückenS am Beine verwundet, zu Boden und
blieb so zwischen dcm Feuer dcr bcldcn Kcttcn
liegen. Dcr Kommandircnde schickte sogleich zwei

Ambulancesoldatcn mit dem Apparate zu ihm, wcl-

*) Nach dcr^nlzskrist f«r Krißsvssen bearbeitet von v. 8.
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